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rungen, muss der Arbeitgeber im schlechte-
sten Falle Steuern und Sozialversicherungs-
beiträge nachzahlen.

Auch interessiert keineswegs nur der Ver-
sicherungsbeitrag, sondern ebenfalls dessen
Zusammensetzung (reiner Arbeitnehme-
ranteil, verpflichtender Arbeitgeberzu-
schuss, freiwillige Arbeitgeberzuschüsse
usw.). Im Chemietarifbereich findet man
zum Beispiel bis zu sechs Entgeltumwand-
lungskomponenten, die korrekt abgerech-
net werden müssen.

Die Frage, was auf rein „versicherungs-
förmigen“ bAV-Plattformen denn nun ei-
gentlich verwaltet wird, lässt sich relativ
leicht beantworten: Versicherungsverträge
– nicht viel mehr und auch nicht viel nicht
weniger. Auch eine Direktversicherung, die
im Rahmen z.B. einer Entgeltumwandlung
vom Arbeitgeber abgeschlossen wird, ist
eben nicht nur ein Versicherungsvertrag.
Sie ist eine arbeitsrechtiche Zusage auf Ver-
sorgungsleistungen, die zusammen mit dem
dazugehörigen Versicherungsvertrag be-
treut und verwaltet werden muss.

Versichererabhängig oder versichere-
runabhängig?

Natürlich helfen auch solche – nennen
wir sie etwas monströs „bAV-Versiche-
rungsvertragsverwaltungsportale“ –  Un-
ternehmen weiter. Sie bringen Transparenz
in den Vertragsbestand, Datenmeldungen
zum Versicherer werden erleichtert, der
Verwaltungsaufwand sinkt. Es dürfte aber
gerechtfertig sein zu behaupten, dass bei
den Betreibern dieser Portale weniger die
betriebliche Altersversorgung der Unter-
nehmen im Fokus steht. Denn folgt man der
Spur des Geldes, stellt man fest, dass diese
Portale im Wesentlichen von Versicherern
finanziert werden. Entweder finanziert der
Versicherer das Portal oder er betreibt das
Portal gleich selbst. Das ist völlig legitim,
denn die Portale bringen wie gesagt Vortei-
le für Unternehmen, Versicherer und den

Zunächst ist einmal festzustellen, dass bei
nahezu allen digitalen bAV-Portalen nur
ganz bestimmte Formen der betrieblichen
Altersversorgung im Fokus stehen – 
nämlich die der versicherungsförmigen
Durchführungswege Direktversicherung,
Pensionskasse und Pensionsfonds und als
verwaltungstechnisch „versicherungsähnli-
cher“ Durchführungsweg die rückgedeckte
Unterstützungskasse. Das ist an und für sich
auch völlig in Ordnung, denn in vielen Un-
ternehmen sind hauptsächlich genau diese
Formen anzutreffen. Es gibt jedoch auch
sehr viele Unternehmen, bei denen neben
diesen Formen auch noch die Direktzusage
und die pauschal dotierte Unterstützungs-
kasse exisiteren. Mit den „versicherungsla-
stigen“ Portalen ist eine bAV-Verwaltung
im ganzheitlichen Sinne über alle Durch-
führungswege deshalb gar nicht möglich.

Unter einer ganzheitlichen bAV-Verwal-
tung ist aber duchaus nicht nur die Verwal-
tung aller Durchführungswege und Zusage-
formen der betrieblichen Altersversorgung
zu verstehen, sondern auch die dazu not-
wendige Berücksichtigtung bzw. Abbildung
aller arbeits-, steuer und sozialversiche-
rungsrechtlichen Zusammenhänge im Por-
tal. Denn ohne diese lässt sich eine bAV-Zu-
sage weder ordnungsgemäß verwalten,
noch hat das Unternehmen einen
Überblick über mögliche Haftungsrisiken.
Ein Unternehmen sollte sich bewusst sein,
dass Ansprüche aus Leistungen aus der bAV
erst nach 30 Jahren verjähren. Und die Ver-
jährungsfrist beginnt erst mit Eintritt des
Versorgungsfalles.

Ein Unternehmen sollte z.B. jederzeit
nachvollziehen können, ob eine Direktver-
sicherung über einen Versicherungsneh-
merwechsel oder eine Deckungskapitalü-
bertragung ins Unternehmen „gekommen“
ist. Es sollte wissen, ob es sich um eine bei-
tragsorientierte Zusage oder um eine Zusa-
ge mit Mindestleistungen handelt. Es sollte
auch die Entgeltumwandlungsvereinbarun-
gen zur Hand haben. Fehlen z.B. Vereinba-
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Versicherungsvertrieb. Als Unternehmen
sollte man sich allerdings bewusst sein, dass
diese meist kostenfrei zur Verfügung gestell-
ten Portale nicht primär die Verwaltung
z.B. einer Direktversicherungszusage im
Auge haben. Primäre Zielsetzung sind Neu-
abschlüsse von Lebensversicherungsverträ-
gen verbunden mit einer Reduktion des ei-
genen Verwaltungsaufwandes auf Seiten
des Versicherers. 

Somit wird auch klar, warum bei den
meisten Portalen nur Verträge bestimmter
Versicherer verwaltet werden können. Un-
ternehmen haben aber z.B. bei der Entgelt-
umwandlung meist nicht nur einen Versor-
gungsträger bzw. Versicherer, sondern oft
sogar sehr viele. Deren bAV-Verträge lassen
sich aber über ein versicherungsgesell-
schaftsabhängiges Portal meist nicht ver-
walten. Unternehmen ist mit den diesen
Portalen also nur sehr bedingt geholfen. Es
wächst aber bei manchem Versicherer die
Erkenntnis, dass dieses Denken wenig ziel-
führend ist. Und man hat begonnen, auch
„Fremdverträge“ in die Verwaltung zu inte-
grieren. In der Praxis zahlt ein Unterneh-
men (oder ggf. auch der bAV-Dienstleister)
dann eine Gebühr zur Nutzung des jeweili-
gen Portals für Fremdverträge, während die
Nutzung der Verträge desjenigen Versiche-
rers, der das Portal finanziert bzw. betreibt,
kostenfrei ist.

Abgesehen davon, dass es auch bei Ein-
bindung von Fremdverträgen nur „bAV-
Versicherungsvertragsverwaltungsportal“
und kein bAV-Verwaltungssystem ist, ist das
im Grunde eine gute Idee. Aber selbst diese
Portale „hinken“. Denn die deutschen Le-
bensversicherer scheinen digital nicht sehr

Digitale bAV-Verwaltung – wer verwaltet da eigentlich was und wie?
Für die professionelle Verwaltung von Betriebsrenten benötigen Unternehmen profunde Kenntnisse aus vielen Fachgebieten. An vordester Stelle

seien hier das Arbeits-, das Steuer- und das Sozialversicherungsrecht genannt. Als weitere Bereiche könnten der Versicherungsbereich und die

Lohnabrechung, aber auch Bilanzierung und GuV-Rechnung genannt werden. Noch dazu ist die Verwaltung betrieblicher Versorgungswerke zeit-

aufwändig und oft komplex. Diese Problemstellung wurde erkannt und deshalb kommen vermehrt bAV-Verwaltungsportale auf den Markt, die den

Unternehmen durch eine digitale Verwaltungs der betrieblichen Altersversorgung großes Entlastungspotential versprechen.

Peter Kolm
Dipl.-Ing. Peter C.A. Kolm ist Geschäftsführer der p.c.a.k.

pension & compensation GmbH und Mitbegründer der bAV-

Verwaltungsplattform bixie. 



ZfV 

gut aufgestellt. Das gilt natürlich nicht für
alle. Aber selbst diejenigen, die über eine
GDV-Schnittstelle (eine Wissenschaft für
sich), BIPRO oder zukünftig RNext verfü-
gen, sind von modernen Datenschnittstel-
len wie z.B. einer ganz normalen API Licht-
jahre entfernt, wie man Sie von jeder Fonds-
gesellschaft her kennt.

als Zitat

Denn meist liefern diese Schnittstellen
nicht alle Daten, um Mitarbeitern z.B. in
Betriebsrentenportalen, die sinnvollerweise
Bestandteil eines bAV-Portales sein sollten,
die wichtigsten Daten und Dokumente an-
zuzeigen. Mit einer bloßen Darstellung der
Grunddaten wird man hier zukünftig nicht
weiterkommen. Und gerade in Zeiten, in
denen Versicherer die Garantien drosseln
müssen, um dann über komplexe Hybrid-
modelle noch interessante Renditen für ihre
Kunden erwirtschaften zu können, tut
Transparenz z.B. bei der Zusammenset-
zung eines Portfolios in einem modernen
Hybridprodukt nicht nur Not, sondern ist
ein immer wichtiger werdender Bestandteil
für die Vorsorgeplanung des Einzelnen. Bei
privaten Kapitalanlagen, z.B. im Aktien
oder Fondsbereich, ist es der Anleger ge-
wohnt,  alle relevanten Daten kontinuerlich
zuhause vom Sofa aus abfragen. Hier be-
steht im Lebensversicherungsbereich hoher
Nachholbedarf.

Vor diesem Problem steht aber auch jedes
versicherungsunabhängige bAV-Verwal-
tungsportal. Und momentan lässt sich die-
ses Problem im Grunde nur mit „Manpo-
wer“ lösen, indem Daten und Dokumente,
die nicht über digitale Schnittstellen zur
Verfügung stehen, manuell ins Portal einge-

geben werden. Ein großer Versicherer hat
hierfür vor Kurzem gar eine Gesellschaft
gegründet, deren Aufgabe es ist, Daten und
Dokumente von Fremdverträgen ins eigene
Portal zu integrieren. Naturgemäß muss er
hier entsprechende Gebühren verlangen.
Handarbeit ist nun einmal teuer.

Nichtsdestotrotz ist dies aber auch dies
ein Schritt in die richtige Richtung, der letz-
lich sogar dazu führt, dass der Unterneh-
menskunde lernt, dass man zumindest für
die bAV-Verwaltung auch bezahlen muss.
Auch wenn die oben genannte Gebühr für
die Integration der Fremdverträge ja eigen-
lich gar keine „Verwaltungsgebühr“, son-
dern eine Servicegebühr für die Dateninte-
gration und Nutzung des Portales ist. Von
Verwaltung gibt es hier noch keine Spur.
Die Verwaltungskosten kommen da ja noch
oben drauf. Wobei wir direkt beim nächsten
Thema angekommen wären.

Wer verwaltet eigentlich die bAV eines
Unternehmens?

1. Kleine Unternehmen

Schauen wir zunächst nicht auf große
Unternehmen, sondern bleiben wir im mit-
telständischen Bereich. Dort bestehen in
der Regel Direktversicherungen, Pensions-
kassen und hin und wieder auch ein Peni-
onsfonds oder auch eine rückgedeckte
Ukasse. 

Die bAV-Versicherungsverträge werden
vom Unternehmen selbst ggf. unter Zuhilfe-
nahme eines bAV-Dienstleisters wie z.B. ei-
nem Versicherungsmakler bzw -vertreter
verwaltet. Bei kleinen Unternehmen mit ei-
nigen wenigen Mitarbeitern ist die Verwal-
tung auch völlig unproblematisch. Hier be-
stehen eher Probleme bei der Einrichtung
einer vernünftigen Versorgungsordnung.
Das ist hier jedoch nicht Thema. Ein guter
Versicherungsvermittler oder -makler hat
diesen Unternehmenskunden im Griff, die
Mitarbeiter erhalten eine gute Versorgung
und der Verwaltungsaufwand ist nicht der
Rede wert. Ein echtes bAV-Verwaltungs-
portal oder auch ein Vertragsverwaltungs-
portal ist hier gar nicht erforderlich. Die
Portale unterstützen ggf. den Makler für ei-
ne bessere Beratung und Generierung von
Neugeschäft.

2. Mittlere und große Unternehmen mit
Schwerpunkt versicherungsförmige
bAV

Anders sieht es bei größeren und großen
Unternehmen aus, die ihre betriebliche Al-
tersversorgung schwerpunktmäßig über Di-
rektversicherung und Co. abwickeln. Hier
herrscht in der Regel viel Bewegung im Per-
sonalbestand und somit auch in der bAV.
Zudem trifft man hier häufig auf eine völlig
ungeordnete und unübersichtliche bAV.
Beispielsweise fehlen eindeutige Versor-
gungsregelungen oder es bestehen viele un-
terschiedliche Versorgungszusagen bei vie-
len Versorgungsträgern.

Diesen Unternehmen nun ein bAV-Ver-
waltungsportal – also sozusagen die Soft-
ware – zur Verfügung zu stellen, macht er-
fahrungsgemäß wenig Sinn. Um die bAV in
Eigenregie ordnungsgemäß zu verwalten,
müssten die Unternehmen nicht nur das er-
forderliche Know-How zur Verwaltung der
betrieblichen Altersversorgung aufbauen,
sondern auch das Arbeiten mit der Platt-
form erlernen. Hierzu fehlt aber meist Zeit
und Geld. Somit wird hier in der Regel ein
„Dienstleister“ mit an Bord sein, der die
bAV in enger Zusammenarbeit mit der
Fachabteilung des Unternehmens admini-
striert. 

Bei einfachen versicherungsförmigen
Versorgungswerken mit sehr wenigen, im
Idealfall mit nur einem Versorgungsträger,
helfen die versicherungsnahen bAV-Ver-
tragsverwaltungsportale aber dennoch wei-
ter. Das Unternehmen kann hier z.B.  An-
und Abmeldungen, Beitragsänderungen
usw. auch ohne Unterstützung bewerkstelli-
gen. Klar sollte dabei aber auch sein, dass
die Versicherungsgesellschaften einen Teil
Ihrer Aufgaben wie z.B. die Policierung
oder Änderungen von Verträgen an ihre
Kunden auslagern. Inwieweit sich dann der
Verwaltungsaufwand auf Kundenseite
tatsächlich minimiert, sei einmal dahinge-
stellt.

3. Unternehmen mit einer vielschichti-
gen bAV

Unternehmen, die die betriebliche Al-
tersversorgung als wichtiges Instrument Ih-
rer Personalpolitik betrachten, haben in der
Regel eine vielschichtige bAV. Diese umfas-
st je nach Unternehmen, der dortigen Per-
sonalpolitik und den betriebswirtschaftli-
chen Zielen alle Durchführungswege und
Arten wie Direktversicherungen und Co.,
rückgedeckte und pauschal dotierte Ukas-
sen, Direktzusagen auf Basis eines Lei-
stungsprimats wie auch Bausteinmodelle
oder wertpapierorientierte Zusagen.

„Viele Versicherer

sind von modernen

Datenschnittstellen

wie z.B. einer ganz

normalen API Licht-

jahre entfernt“ 



ZfV 

Alle diese Zusagen müssen korrekt ver-
waltet und abgerechnet werden. Hinzu
kommt, dass die betriebliche Altersversor-
gung nicht nur verwaltet, sondern auch
kommuniziert werden muss. Diese Anfor-
derungen gehen weit über die reine Ver-
tragsverwaltung der versicherungsnahen
Portale hinaus.

In jedem Falle ist hierzu nicht nur eine
präzise arbeits-, steuer- und sozialversiche-
rungsrechtliche Modellierung aller Zusa-
gen erforderlich, sondern auch beispielswei-
se die Berechnung von Leistungen oder die
versicherungsmathematischen Bewertun-
gen für den Bilanzausweis im gleichen Por-
tal. Nur dann können Schnittstellen und so-
mit Fehlerquellen reduziert und letztlich ei-
ne steigende Qualität bei geringeren Kosten
erreicht werden. Gleichzeitig wollen Mitar-
beiter sich über die Leistungen aus ihrer
bAV wie beispielsweise Versicherungswerte
oder den Stand ihrer Fonds bei wertpapier-
orientierten Zusagen informieren und alle
Dokumente jederzeit einsehen können.

Diese Anforderungen sollte ein modernes
bAV-Verwaltungsportal in jedem Fall erfül-
len. Um die betriebliche Altersversorgung
im Unternehmen dann aber selbst z.B.
durch die Personalabteilung zu verwalten,
sind die Anforderungen hinsichtlich des
bAV-Knowhows aber genauso hoch wie bei
einer „konventionellen“ bAV Verwaltung.
Digitale bAV-Portale erlauben die Einbin-
dung von Dienstleistern und somit die Ein-
bindung extenen Knowhows in die Verwal-
tungsprozesse. Damit kann das erforderli-
che bAV-Knowhow in der
Personalabteilung sinken und in der Folge
sinken auch die Kosten. Im nächsten Schritt
ermöglichen die Plattformen dann auch die
komplette Auslagerung der Verwaltung an
einen bAV-Spezialdienstleister, womit sich
die Kosten in der Regel weiter reduzieren.

als Zitat

Die Kosten der Portale

Die Abrechnungsmodelle der Portale
sind sehr unterschiedlich. Wie schon er-
wähnt sind „versicherungsgesellschaftsab-
hängige“ Portale, sofern dort nur die Le-
bensversicherungsverträge bestimmer Ver-
sicherer verwaltet werden, kostenfrei. Für
die Nutzung der Portale für Fremdverträge
werden monatliche Gebühren erhoben. Es
ist dann z.B. Sache des bAV-Dienstleisters,
wer diese Kosten trägt. Dies kann der

Dienstleister selbst sein aber auch das Un-
ternehmen. Unabhängige Anbieter bieten
ihre Plattformen, die ebenfalls über Ver-
triebs- und Beratungsstrecken verfügen,
meist ebenfalls kostenfrei an, wollen aber an
den Provisionseinnahmen in nicht unerheb-
licher Höhe partizipieren. Sie werben hier
nicht selten mit einer Erhöhung der Beteili-
gungsquote bei der Entgeltumwandlung auf
bis zu 70% in den jeweiligen Unternehmen.
Eine Zahl, die in der Praxis aber reichlich
optimistisch sein dürfte.

Verwaltungsportale, mit denen alle For-
men der bAV administriert werden können,
erheben in der Regel eine Lizenzgebühr pro
verwalteter Zusage. Sofern das Unterneh-
men hier seine bAV nicht direkt selbst ver-
waltet und in diesem Fall Lizenzgebühren
zu bezahlen hat, steht es einem Dienstlei-
ster, der seinem Kunden dieses Portal an-
bietet, frei, Lizenzgebühren und Verwal-
tungsaufwand dem Kunden in Rechnung
zu stellen oder diese mit Provisionseinnah-
men zu decken. Problematisch wird das
dann, wenn das Neugeschäft bei einem
Kunden stagniert oder sogar Provisions-
rückzahlungen fällig sind. Denn dann kann
das Versorgungswerk vom Dienstleister
nicht mehr betreut werden – ob mit oder
ohne digitale bAV-Verwaltung. 

Fazit

Die Welt der bAV-Verwaltungsportale
beschränkt sich heute im Wesentlichen auf
die Verwaltung von Versicherungsverträ-
gen wie Direktversicherung, Pensionskasse
und Pensionsfonds. Der rechtliche Hinter-
grund der Betriebsrentenzusagen, der für
eine korrekte bAV Verwaltung unabding-
bar ist, ist bei diesen „bAV-Versicherungs-
vertragsverwaltungsportalen“ meist nicht
implementiert. Dennoch helfen auch diese
Portale Unternehmen, Ordnung und
Transparenz in ihren bAV-Vertragsbestand
zu bringen. Diese Portale werden in der Re-
gel von Versicherungsgesellschaften zur
Verfügung gestellt. 

bAV-Vertragsverwaltungsportale, mit de-
nen sich alle Durchführungswege und Zu-
sageformen der betrieblichen Altersversor-
gung auf arbeits-, steuer- und sozialversi-
cherungsrechtlicher Basis verwalten lassen,
gibt es im Markt so gut wie nicht. Genau
diese Portale benötigen aber Unternehmen,
die eine vielschichtige bAV betreiben und
neben den versicherungsförmigen Zusagen
auch Direktzusagen oder pauschal dotierte
Ukassen im Benefit-Portfolio haben.

„Digitale bAV-

Portale erlauben die

Einbindung von

Dienstleistern und so-

mit die Einbindung

extenen Knowhows

in die Verwaltungs-

prozesse“
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